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Der Sulkan vor der Abdankung
Eine ſcharfe Nole Rußlands an England Neuer Vorſtoß Kemals in die neukrale Zone

England rüſtet weiter Abrüſtungsdebatte im Völkerbund Vorbehalte der Repio

Thronwechſel am Bosporus
Muſtafa Kemal zum Großvezier auserſehen

Paris 26 September Chicago Tribune meldet aus Kon
ſtantinopel daß die Abdankung des Sultans als feſtſtehende
Tatſache betrachtet werden kann Unmittelbar nach dem Abſchluß
des Friedens werde der Sultan ſeine Abdankung geben und zwar
zugunſten des Thronfolgers der dann Muſtafa Kemal zum Groß
vezier ernennen wird Kemal ſelbſt betont zwar daß er die Ab
dankung des Sultans nicht verlangt aber die Nationaliſten be
ſtehen darauf daß er den Thron zu verlaſſen habe

Konſtantinopel 26 September Der Großweſir des Kon
ſtantinopeler Kabinetts der Miniſter des Auswärtigen Jſet
Paſcha und der Jnnenminiſter Rifa Paſcha überreichten dem
Sultan ihr Entlaſſungsgeſuch Man ſteht vor der Bildung eines
Kabinetts aus nationaliſtiſchen Männern und vor der Ent
thronung des Sultans der wahrſcheinlich durch den Thronfolger
Prinzen Abdul Medſchid erſetzt werden wird

Haag 27 September Eig Drahtmeldung Jn Konſtanti
nopel werden Flugſchriften verbreitet die die Türken zu Gewalt
tätigkeiten gegen die Engländer aufrufen Ebenſo regen ſich die
zariſtiſchen Ruſſen die in Konſtantinopel in großer Zahl vor
handen ſind Charakteriſtiſch iſt daß durch einen kleinen Brand
in einem Kino in der Peraſtraße ſofort eine Panik in der ganzen
Stadt ausbrach und die Garniſon alarmiert wurde Bisher
noch nicht verbürgten Belgrader Nachrichten zufolge ſoll Prinz
Georg von Serbien zum König ausgerufen worden und die
Hauptſtadt infolgedeſſen der Schauplaß blutiger Zuſammenſtöße
geworden ſein Nachrichten aus Sofia berichten daß in Sofia
der Belagerungszuſtand ertlärt worden iſt da es in den letzten
Tagen in den Straßen der Stadt mehrfach zu Straßenkämpfen
gekommen iſt Bei dieſen Kämpfen wurden etwa 15 Perſonen

etötet und über 100 verwundet Der frühere montenegriniſche
einiſterpräſident Plamenatz beſetzte in Rom mit 20 bewaffneten

Montenegrinern das Generalkonſulat erklärte die Königin
Milena für abgeſetzt und proklamierte ſich ſelbſt zum Präſidenten
von Montenegro Die Königin proteſtierte und erklärte daß ihre
Dynaſtie nicht abdanke

Annahme der Alliertennote durch die Türken
London 27 September Eig Drahtmeldung Der kema

iſtiſche Vertreter in Konſtantinopel erklärte daß die Note der
Alliierten als Grundlage der Verhandlungen von den Türken
angenommen würde Bei der Behandlung der Meerengenfrage
müßten alle Randſtaaten des Schwarzen Meeres beteiligt ſein
alſo auch Rußland die Ukraine Georgien und Bulgarien Der
Athener Korreſpondent des Daily Telegraph erfährt aus Re
gierungskreiſen daß Griechenland der Rückgabe Thraziens an die
Türkei nicht zuſtimmen werde Wenn Thrazien für Griechenland
verloren gehe ſo wäre Griechenland als unbedeutendes von
Schulden erdrücktes armes von Feinden umgebenes Land Es
ſei daher entſchloſſen um Thrazien mit Waffengewalt zu kämpfen
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In Pariſer politiſchen Kreiſen wird die Lage ziemlibeurteilt Auch an der Börſe herrſchte ein n n
vor Am Huai Orſay wurde den franzöſiſchen Preſſevertretern
erklärt daß es die beſte Löſung wäre wenn auch die Engländer
nunmehr ihre Truppen von der aſiatiſchen Dardanellenſeite zurück
zögen Jn Pariſer engliſchen Kreiſen hält man es jedoch für aus

Man betont daß die Auslieferung des aſiatiſchen
fers der Meerengen an die Türken mit der engliſchen Auffaſſung

von der Pfeerengenfreiheit nicht zu vereinbaren wäre und äußert
zuverſichtlich die Erwartung daß im Falle eines türkiſchen An

riffes auf eine der neutralen Zonen zu denen auch das aſiatiſche
rdanellenufer gehört auch Frankreich und Jtalien Streitkräfte

zur Verteidigung der bedrohten Zonen landen würden

Sowjeirußland greift ein
Jorſchlag für eine Konferenz Eine ſcharfe Note an England
London 26 September Eig Drahtmeldung Der Kom

miſſar für auswärtige Angelegenheiten der Sowjetregierung hat
an die engliſche Regierung eine Note in der Orientfrage ge
richtet aus der wir folgendes entnehmen

Die ruſſiſche Regierung erblickt den Angelpunkt in der Frage
des Nahen Orients lediglich in der Anerkennung des türkiſchen
Rechtes die unantaſtbare Souveränität der Tür
ke i Die der Weſtmächte die ſich mit dem Problem

ader Meerengen befaſſen leugnen die berechtigte JntereſſenRußlands Die ruſſiſ Rezgierurg muß in r r r
orm gegen dieſe Anmaßung der ei entlichenechte Rußlands und ſeiner verbündeten e

publik Einſpruch erheben Rußland warnt die Weſt
mächte vor einer Wieberholung ihrer auf der
Unkenntnis der Lebensintereſſen der von den
Meerengenfragen am engſten berührten Staa
ten begründeten Jrrtümer Keine ein ige ohne Ruß
land zuſtande gekommene Entſcheidung über die Meerengen wird
entſcheidend und von Dauer ſein Die Verteidigung Konſtan
tinopels gegen das türkiſche Volk gegen die türkiſche Armee und
die türkiſche Regierung die lediglich zu ihrem rechtmäßigen Amts
ſitz zurückzukehren wünſcht iſt ein Vorwand der nur das

rößte Erſtaunen auslöſen kann Die ruſſiſche Regierung
C der m a daß die vereinzelten Anrengrnen einigertaaten durch Abkommen einen Quawea ea aus Kriſe des

Nahen Orients zu finden kein fruchtbares Ergebnis zeitigen und
die Gefahr eines reuen Krieges nicht abwenden können Ruß
land ſchlägt daher unter Betonung ſeiner beſonderen Lage im
Oſten und am Schwarzen Meere und im Namen der intereſſierten
Völker zur friedlichen Löſung des Konflikts die ſofortige Ein
berufung einer Konferenz aller intereſſierten Staaten und haupt
ſächlich aller Nachbarſtaaten des Schwarzen Meeres vor

Die Türken in der neukralen Zone
London 265 September Eig Drahtmeldung Reuter

meldet aus Konſtantinopel die türkiſchen Kavallerieſtreitkräfte
die geſtern aus Erenkeny in der Tſchanakzone ſich zurückgezogen
hatten ſind wieder in vermehrter Stärke ſchätzungsweiſe 2000
Mann zurückgekehrt Eine britiſche Abteilung hat Stellung halb
wegs gegenüber Erenkeny eingenommen und iſt für jede Even
tualität bereit Nach neueſter Meldung habem ſich dieſe Truppen
Kemals wieder zurückgezogen

Zwei engliſche Jnfanteriebataillone der rheiniſchen Beſatzungs
armee haben Befehl zum Abtransport nach Malta erhalten wo
über ihre weitere Verwendung durch das dortige Oberkommando
verfügt werden wird Von Southampton und Glasgow ſind geſtern
neue Truppentransporte abgegangen um die Garniſonen von
Konſtantinopel und Tſchanak zu verſtärken Auch die Konzen
tration der Marineſtreitkräfte ſcheint noch keineswegs beendet ob
wohl bereits die geſamte Mittelmeerflotte im Meerengengebiet
r iſt Nach Meldungen aus London ſollen dieürken ihrerſeits bei Bigha ſowie im Oſten und Nordoſten von
Tſchanak derart marſchiert ſein daß der von den Kemaliſten um
die neutrale Zone gelegte Ring immer enger wird

Die mobilen Dregdnoughts
Paris 27 September Eigene Drahtmeldung Der Matin

meldet heute daß die Flotte der neueſten und mächtigſten Kriegs
ſchiffe die von der britiſchen Admiralität Befehl erhalten habe
Malta und Gibraltar zu verlaſſen um ſich nach dem Orient zu
begeben 5 Ueberdreadnoughts umfaſſe wozu 5 leichte Kreuzer und
12 Zerſtörer kommen Gleichzeitig meldet das Blatt daß 3 Ueber
dreadnoughts 1 leichter Kreuzer und eine Zerſtörerflottille in
Malta erwartet werden von wo ſie ſich ebenfalls nach dem
Bosperus begeben werden

Abrüſtungsdebatte im Völkerbund
Genf 27 September Telunion Die heutige Vollſitzung

des Völkerbundes hörte den Bericht der dritten Kommiſſion über
die einzelnen Punke der techniſchen Abrüſtungsvorſchläge an
Der Berichterſtatter Lord Cecil beonte zum Schluß u daß der
Völkerbund in der Abrüſtungsfrage nur Vorſchläge machen könne
vollzogen werden müßten ſie durch die Regierungen Wenn auch
auf Grund der Auskünfte der verſchiedenen Regierungen über
den Stand ihrer Rüſtungen ein Fortiſchrit zu verzeichnen ſei ſo
würden doch noch Tauſende und Millionen kräftiger Männer der
Friedensarbeit entzogen um der unproduktiven Vorbereitung zu
zerſtörenden Kriegen zu dienen Die gemiſchte Abrüſtungskom
miſſion werde die Regierungen auffordern jetzt gemeinſam Hand
in Hand mit dem Völkerbunde an die Frage der Abrüſtung
heranzutreten Lord Cecil ſtellte noch einmal feſt eine Ab
rüſtung ſei nur möglich wenn gleichzeitig Garantieverträge
zwiſchen den einzelnen Staaten geſchloſſen würden Dieſe Garan
tieverträge müßten allgemein ſein Der franzöſiſche Delegierte
de Jouvenel führte u a aus Der internationale Gerichtshof
iſt der Anfang des internationalen Rechts Aber dieſer Gerichts
hof iſt noch nicht obligatoriſch und er verfägt noch über keine
Strafmaßnahmen Jn der Abrüſtungskommiſſon ſtanden ſich drei
Anſchauungen gegenüber diejenige Lord Cecils der von vorn
herein einen allgemeinen Garantievertrag fordert die ſkandina
viſche Auffaſſung die eine allgemeine Abrüſtung ohne Garantie
vertrag wünſcht und ſodann die Auffaſſung der lateiniſchen Völ
ker die auch Frankreich vertritt Dieſe Völter ebenſo wie Polen
und die Balkanländer habem durch die Jnvaſion des Krieges die
Gefahren kennen gelernt und halten den Abſchluß von Teil
garantieverträgen vor dem allgemeinen Garantieverirag für
r Jn der Nachmittagsſitzung ergriff zunächſt der bel
iſche Delegierte Hymans das Wort Zur Reparationsfrage er
lärte der Engländer Fiſher er habe ein Recht auf

Reparationen und Deutſchland ſei ſicherlich zur Zahlung verpflichtet Er appellierte dann an die Mitarbeit Hentich
land s und betonte daß ohne die Löſung dieſes Problems die
wirtſchaftliche Wiederaufrichtung und die Durchführung der Ab
rüſtung nicht möglich ſei Er erwarte viel von der Einſicht der
deutſchen Geſchäftsleute Ein jeder müſſe daran mitarbeiten
eine neue friedliche Atmoſphäre zu ſchaffen denn die Welt ſei
nicht in der Lage nochmals einen derartigen Krieg wie den ver
nern zu ertragen Der Vertreter Hollands legte die Stellung
ines Landes dar die die gleiche iſt wie die der übrigen Staaten

Die deutſch belgiſche Einigung vor der Repko Die Repara
tionskommiſſion hat am 26 September unter dem Vorſitz des
Herrn Dubois über die Regelung der deutſch belgiſchen Angelegen
heit beraten Da die am 31 Auguſt d J geſtellten Bedingungen
erfüllt ſind und e mit der Garantie der Reichsbank zu
frieden iſt wird die Kommiſſion nach der Mitteilung der Times
vorausſichtlich konſtatieren daß ihrer Entſcheidung entſprochen
worden iſt Jmmerhin iſt es nach der gleichen Quelle re
daß über das Arrangement zwiſchen der Bank von England
der Reichsbank verlangt wird
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Ereigniſſe und Geſtkalten
Aus den Lebenser innerungen Kaiſer

Wilhelms II
Gleichzeitig im Auslande und im Jnlande haben die

Veröffentlichungen begonnen mit denen der Leipziger Ver
lag K F Koehler den Memoiren des früheren Kaiſers
das Buch kommt demnächſt heraus eine Maſſenverbreitung
zu geben beſtrebt iſt Die Erinnerungen waren urſprünglich
wie ſchon früher mitgeteilt nur für die Familie des Kaiſers
inſonderheit für ſeine Söhne beſtimmt Jhnen ſollten ſie
ein Vermächtnis ſein Aber ſo wird erzählt der Kaiſer
habe ſich durch ſeine verſtorbene Gemahlin bewegen laſſen
ſeine Aufzeichnungen der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen
Was bisher von den Erinnerungen in in und ausländiſchen
Zeitungen erſchienen iſt läßt heute ſchon den Schluß zu
daß der Hiſtoriker der einſt unbeeinflußt die Geſchichte jener
Jahre 1878 1918 ſchreiben wird reiche Arbeit erhält das
Subjektive aus den Aufzeichnungen zu abſtrahieren um
nicht zu falſchen Schlüſſen zu gelangen Dis bisher ver
öffentlichten Kapitel des Werkes deren weſentliche wir in
der heutigen Nummer folgen laſſen beſchäftigen ſich in der
Hauptſache mit Bismarck als dem Träger der deutſchen
Außenpolitik Obwohl Kaiſer Wilhelm Worte der höchſten
Verehrung für den Altreichskanzler findet obwohl er immer
wieder unterſtreicht wie er das ſtaatsmänniſche Genie Bis
marcks allzeit bewundert habe ſo richtet ſich doch ſeine Kritik
gerade beſonders ſcharf gegen Bismarcks Behandlung der
auswärtigen Fragen Kaiſer Wilhelm hat vieles daran aus
zuſetzen Die Abkehr Rußlands von Deutſchland ſetzt er auf
Bismarcks Rechnung und kommt ſchließlich auf einem langen
Wege dazu dieſe Politik als die Haupturſache des Welt
krieges erſcheinen zu laſſen Selbſt wer unbefangenen Ge
müts dieſe Ausführungen lieſt kann die Widerſprüche und
Jrrtümer in die ſich der Memoirenſchreiber dabei verſtrickt
nicht überſehen

Man kann Kaiſer Wilhelm beiſtimmen wenn er ſagt daß
die autokratiſche Führung der auswärtigen Politik keine
Selbſtändigkeit der Mitarbeiter aufkommen ließ und des
halb keinen guten Nachwuchs in der Diplomatie erzog Aber
ſonſt ſind doch die Ausführungen im höchſten Maße an
fechtbar Der Berliner Kongreß der 1878 begann wird zum
Ausgangspunkt der Erörterungen genommen Der Kongreß
ſchloß den ruſſiſch türkiſchen Krieg ab der mit einer völligen
Niederlage der Türkei geendet hatte Der kranke Mann
am Bosporus mußte den Frieden von St Stephano ſchließen
Das bedeutete ſo ziemlich die völlige Preisgabe der euro
päiſchen Türkei Jndes Oeſterreich und England die ihre
Jntereſſen auf dem Balkan gefährdet glaubten miſchten ſich
ein und die Gefahr eines neuen Krieges zog herauf Auf
allſeitigen Wunſch griff Bismarck als Vermittler ein
Der ruſſiſche Graf Schuwalow ging Bismarck im Auftrage des
Zaren ausdrücklich darum an Der Berliner Kongreß kam zu
ſtande und die ruſſiſchen Anſprüche wurden auf ein Moß
zurückgeſchraubt wie es die Erhaltung des Friedens bedingte
Bismarck zeigte ſich bei den Verhandlungen durchaus als ein
Staatsmann der für Rußlands Jntereſſen Verſtändnis und
Wohlwollen hatte Aber natürlich konnte er nicht den ruſſi
ſchen Anſprüchen in ihrer Geſamtheit nachgeben Die Ruſſen
nahmen das übel und die unfreundliche Stimmung war
gegeben So ungefähr ſtellen ſich die geſchichtlichen Tat
ſachen dar Was aber formuliert der kaiſerliche Memoiren
ſchreiber daraus Nach ſeiner Darſtellung iſt der Berliner
Kongreß überhaupt ein Fehler geweſen Wilhelm II der
Anfang der 80er Jahre ins Auswärtige Amt kam um ſich
dort einzuarbeiten hat mit jugendlicher Unbefangenheit dem
Reichskanzler damals ſchon auseinandergeſetzt daß Bismarck
klüger gehandelt hätte wenn er es zum Konflikt zwiſchen
England und Rußland hätte kommen laſſen denn damit
wäre die Möglichkeit eines Einverſtändniſſes zwiſchen beiden
Ländern ein für allemal beſeitigt geweſen Weil das nicht
geſchehen iſt weil Rußland zuerſt der Vertrag von San
Stephano aufgenötigt worden ſei tatſächlich hat Ruß
land den Vertrag erzwungen und nachher auch noch der
Berliner Kongreß habe ſich in Rußland eine Haßſtimmung
gegen Deutſchland entwickelt und einen Boden geſchaffen
aus dem der Weltkrieggedanke immer neue Nahrung ziehen
konnte Revanche pour Sedan dieſer Pariſer Ruf habe
zuſammengeklungen mit dem Ruf von Petersburg Revanche
pour San Stephano

Wenn man dieſe Darlegungen des Kaiſers ungeprüft hin
nimmt dann hat man die einfache Formel Bismarcks
politiſcher Fehler vom Jahre 1878 iſt der Ur
grund für den Weltkrieg 1914 Das dürften in
Deutſchland allerdings recht wenige glanben Die Fehler die
zum Weltkrieg führten ſind ſpäter gemacht in der Zeit
wo Bismarck nicht mehr unſere auswärtige Politik lenkte und
danach als er längſt im Grabe ruhte Schon ein kurzer
Hinweis auf den Rückverſicherungsvertrag mit Rußland den
Kaiſer Wilhelm ſo leichthin preisgab widerlegt jene Kon
ſtruktion

Von gleichem Wert iſt ein zweiter Vorwurf gegen die
Bismarckſche auswärtige Politik daß ſie zu kontinental ge
weſen und nicht über Europa hinausgeſehen hatte nicht auf
die Führung einer großen Politik im Hinblick auf England
eingeſtellt geweſen ſei Das Auswärtige Amt hatte
keine Erfahrung in der Weltpolik und die eng
liſche Pſyche und Mentalitär in der ereſtloſen Verfolgung des
Planes der Welthegemonie war dem Auswärtigen Amt ein
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Chararterrſterung zugetroffen hätte würde ein ausgeſproche
ner Jgnorant und Dummkopf geweſen ſein Und doch verſichert
der Exkaiſer daß er Bismarck dem er dieſe Mängel nachſagt
als Staatsmann nach wie vor verehre Und das alles weil
Bismarck für die wilhelminiſchen Weltmachtsideen und
Flottenpolitik in großem Stil nichts übrig hatte gerade weil
er die engliſche Mentalität ſehr gut kannte und Erfahrung
in der Weltpolitik hatte Er hat zweimal ein Bündnis mit
England zu ſchließen geſucht und mit Vorbedacht Maßnahmen
vermieden die uns die Feindſchaft Englands zuziehen konn
ten Wilhelm II der das beſſer wußte hat die Bahn der
Bismarckſchen auswärtigen Politik bald verlaſſen und Deutſch
land hat die Folgen zu tragen gehabt

Wir kennen in Deutſchland die weiteren Kapitel des
Memoirenwerks noch nicht aber im Auslande ſind ſchon
größere Teile davon bekannt Ja ein Publiziſt in der neuen
Züricher Zeitung behauptet ihm ſei das Wetk in ſeiner
ganzen Ausdehnung vertraut Der ungenannte Verfaſſer
gibt eine Ueberſicht über den Geſamtinhalt Sie verſtärkt
allerdings den Eindruck daß der Kaiſer auch bei der Be
urteilung der Männer die nach Bismarck in der deutſchen
Politik führend geweſen ſind u a Caprivi Hohenlohe
Marſchall Bülow Bethmann Prinz Max ganz einſeitig
ſubjektiv verfährt Der ungenannte Verfaſſer der ſich
als Deutſcher bezeichnet erklärt auch die ſpäteren Kapitel
des Buches zeigen unverkennbar die Tendenz den Kaiſer als
den Mann darzuſtellen der allein unſere Jnnen und Außen
politik richtig beurteilt habe der aber dann immer wieder
durch die Einflüſſe ſeiner Berater vom richtigen Wege ab
gelenkt wurde Man darf geſpannt ſein wie die Erinne
rungen den Faden der deutſchen Geſchichte und der Welt
geſchichte weiter ſpinnen Es wird ſich viel Kritik daran
knüpfen knüpfen müſſen ſchon die bisher bekannt ge
gebenen Kapitel machen das zu einer Notwendigkeit

Bismarck und Wilhelm II
Die ſtaatsmänniſche Größe des Fürſten Bismarck und ſeine un

oergänglichen Verdienſte um Preußen und Deutſchland ſind hiſtori
ſche Tatſachen von ſo gewaltiger Bedeutung daß es wohl in
keinem politiſchen Lager einen Menſchen gibt der es wagen
könnte ſie ar Deshalb ſchon iſt es eine törichte Legende
daß ich die Größe Bismarcks nicht anerkannt hätte Das Gegen
teil iſt richtig 39 verehrte und vergötterte ihn Das konnte
nicht anders ſein Man bedenke mit welcher Generation ich groß
geworden bin Es war die Generation der Bismarckverehrer Er
war der Schöpfer des deutſchen Reiches der Paladin meines Groß
vaters wir alle hielten ihn für den größten Staatsmann ſeiner
Zeit und waren ſtolz darauf daß er ein Deutſcher war Bismarck
war der Götze in meinem Tempel den ich anbetete Aber Monar
chen ſind eben auch Menſchen aus Fleiſch und Blut deshalb ſind
auch ſie den Wirkungen ausgeſetzt die ſich aus den Handlungen
Anderer ergeben So wird man wohl menſchlich verſtehen können

daß Fürſt Bismarck durch ſeinen Kampf gegen mich mit wuchtigen
Schlägen ſelbſt den Götzen zertrümmert hat von dem ich vorher
ſprach Meine Verehrung für den großen Staatsmann Bismarck

iſt n u ßAls ich n rinz von Preußen war habe ich oft gedachtHoffentlich lebt der große Kanzler noch recht lange denn 45 s

geborgen wenn ich mit ihm zuſammen regieren könnte Meine
Verehrung für den großen Staatsmann konnte mich indeſſen nicht
veranlaſſen als ich Kaiſer geworden war politiſche Pläne oder
Handlungen des Fürſten die ich für Fehler hielt mir zu eigen zu
machen Schon der Berliner Kongreß 1878 war meines Erachtens
ein Fehler ebenſo der Kulturkampf Außerdem war die Reichs
verfaſſung auf Bismarcks ungewöhnliche Maße zugeſchnitten die
großen Küraſſierſtiefel paßten nicht jedem andern Daan kam
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung Jch habe den daraus zwiſchen uns
entſtandenen Konflikt aufs kiefſte bedauert aber ich mußte damals
den Weg des Ausgleichs gehen der überhaupt in der inneren wie
in der äußeren Politik mein Weg geweſen iſt Deshalb konnte
ich den offenen Kampf gegen die Sozialdemokratie den der Fürſt
wollte nicht führen Dieſe Differenz über politiſche Maßnahmen
kann aber meine Bewunderung der ſtaatsmänniſchen Größe Bis
marcks nicht ſchmälern Er bleibt der Schöpfer des Deutſchen
Reiches mehr braucht wahrlich ein Mann ſeinem Lande nicht ge
leiſtet zu haben

Meine Tragik im Falle Bismarck liegt darin daß ich der
Nachfolger meines Großvaters wurde alſo gewiſſermaßen eine
Generation überſprang Das iſt ſchwer Man hat immer mit
alten verdienten Männern zu tun die mehr in der Vergangenheit
als in der Gegenwart leben und in die Zukunft nicht hinein
wachſen können Wenn der Enkel auf den Großvater folgt und
einen von ihm verehrten aber alten Staatsmann von der Größe
Bismarcks vorfindet ſo iſt das nicht ein Glück wie es ſcheinenkönnte und wie ich gedacht hatte Bismarck ſelbſt deutet das in

Vollsbühne
Bahnmeiſter Tod Drama von Hermann Boßdorf
Die hochdeutſche Aufführung nahm dem Bahnmeiſter Tod

nichts von ſeiner plaſtiſchen Wucht ſchälte vielmehr die proble
matiſche Miſére ernſt aus dem verhüllenden Gewand des Di
alekts Das ſtumpfe Elend wird gleichſam objektiviert entkleidet
man es der dumpfen primitiveren Ausdrucksmittel ſeiner Träger,
Hier iſt die Grenze zwiſchen Dichtung und chroniſcher Aufzeich
nung dieſer alltäglichen Geſchichte gegeben Der Chroniſt hat
einen kleinen Lebensausſchnitt wie man ihn in den Taceszei
tungen faſt täglich findet einen der vielen entſetzlichen Schatten
riſſe menſchlicher Verelendung herausgegriffen der Dichter hat
ihn mit ſtarker Geſtaltungskraft zum Leben geformt mit unerbitt

licher Rückſichtsloſigkeit und fangatiſcher Realiſtik als ſittliches
Problem auf die Bühne geworfen auf das er keine andere Ant
wort gibt als das peſſimiſtiſche Es geht alles ſeinen Gang des
Waldwärters Sieht man im dramatiſchen Geſchehen den Kon
flikt der ſich aus dem gigantiſchen Kampf menſchlichen Geiſtes
und Willens gegen die Verdammnis der Ohnmacht das Prome
thiten Schickſal ergibt ſo kann man den Bahnmeiſter Tod das
Drama des Primitiven nennen das hier hinter der ſexuellen Mi
ſere hinter dem ſittlichen Problem ſteht Jm Anfang war der
Z Menſch der ſich des rechten Weges wie der keineswegs

lympier Goethe ſagte in ſeinem dunklen Drange wohl bewußt
iſt Ein einfacher pflichttreuer guter Mann iſt glücklich im Be
ſitz ſeiner Frau Seine Unbefangenheit ahnt nichts dapon daß
ſein Glück eine Lüge daß ſeine Frau ein Frauenzimmer daß ſein
verſtorbenes Kind das Kind ſeines Vorgeſetzten und Freundes iſt
Die Klatſchbaſen und Tanten die Frechheit und Unbekümmert
heit des Weibes die den dummen guten Kerl im Grunde noch ver

tet erſt wecken das Mißtrauen den Zweifel und laſſen den
unden ſtammesſtarken Mann im Mark erkranken Mißtrauiſch

auert er auf das Ungreifbare der Verrat zermürbt ihn Jn der
Trunkenheit beginnt der Vorgeſetzte zu witzeln brüſtet ſich in der
derben Schilderung der Reize des Weibes Das Bewußtwerden
des gemeinen Verrates erſt überwältigt den Mann dex lange
nichts als ſeinen Glauben an das Einfache und Wahre den fur
eln die von außen genährt wurden entgegenſetzte er wirft den
trunkenen Schuft in den Kanal Das Weib ahnt dunkel die

Urſache des Unglücks Sie will Gewißheit und damit den ver
haßten Mann der ihrem ungezügelten Triebleben im Wege ſteht
tn die Hände bekommen ein willenloſes zerbrochenes verſtörtes
Tier in ewiger Angſt vor der Strafe Ein fall konnnt ihr zu
Hilfe Der Mann dem ſie ihre Unſchuld glaubhaft zu machen

ſteht will es daran iſt entnerpt von

von der greiſenhaften

Reue l

ſeinem dritten Bande S 40 an als er im Kapitel über Bötticher
t orſicht des Kanzlers und dem jugendlichen

Kaiſer ſpricht Und der Fürſt hat als Ballin ihn einen Blick
den neuen Hamburger Haſen werfen ließ ſelbſt empfunden

daß eine neue Zeit herangebrochen war die er nicht mehr völlig
verſtand der Fürſt ſagte damals ſtaunend Eine andere Welt
eine neue Welt Jn ähnlicher Weiſe zeigte ſich dieſe Erſcheinung
bei dem Beſuche des Admirals v Tirpitz in Friedrichsruh als
De den Altreichskanzler für die erſte Flottenvorlage gewinnen
wollte

Jch perſönlich habe die Genugtuung daß Bismarck mir 1886
die recht delikate Miſſion nach Breſt anvertraute und von mir geſagt hat Der wird einmal ſein eigener Kanzler ſein Der ſeit
muß alſo etwas von mir gehalten haben Jch bin ihm wegen des
Dritten Bandes ſeiner Erinnerungen nicht gram ich habe dieſen
freigegeben nachdem ich mein Recht geſucht und gefunden hatte
Die weitere Zurückhaltung des Bandes hatte keinen Zweck weil
der Hauptinhalt dur r bekannt geworden war
Sonſt hätte man über die Zweckmäßigkeit der Erſcheinungszeit
wohl verſchiedener Meinung ſein können Bismarck würde ſich im
Grabe umdrehen wenn er wiſſen könnte zu welchem Zeitpunkte
der dritte Band herausgekommen iſt und welche Wirkung er aus
gelöſt hat Jch würde es aufrichtig bedauern wenn der dritte

and dem Andenken des großen Kanzlers geſchadet haben ſollte
denn Bismarck iſt eine der Heroengeſtalten die das deutſche Volt
zu ſeiner Aufrichtung braucht Meine Dankbarkeit und Verehrung
für den großen Kanzler kann weder durch den dritten Band noch
durch irgendetwas anderes angefochten oder ausgelöſcht werden

Die Täligkeit im Auswärtigen Amk
Jn der erſten Hälfte der 80er Jahre war ich auf Antrag des

Fürſten Bismarck in das Auswärtige Amt kommandiert worden
das vom Grafen Herbert Bismarck geleitet wurde Der Fürſt
gab mir bei meiner Meldung bei ihm eine kurze Skizze der
Perſönlichkeiten im Amt Als er dabei Herrn v Holſtein nannte
der damals einer der hervorragendſten Mitarbeiter des Fürſten
war klang es mir durch die Worte des Fürſten wie eine Warnung
vor dieſem Manne

Jch erhielt ein eigenes Zimmer und zum Studium die gänzen
Akten über die Vorgeſchichte die Entſtehung und den och des
Bündniſſes mit Oeſterreich Andraſſy Jch verkehrte viel im
Hauſe des Fürſten und bei dem Grafen Herbert Als ich in dem
Bismarckſchen Kreiſe vertrauter geworden war wurde über Herrn
v Holſtein offener geſprochen Er ſei ſehr geſcheut eine gute
Arbeitskraft maßlos eitel ein n der ſich niemals irgend
wo zeige und keinerlei geſellſchaftlichen Verkehr habe voller Miß
trauen und ſehr von Scyrullen beherrſcht dabei ein guter Haſſer
alſo gefährlich Der Fürſt nannte ihn den Mann mit den
Hyänenaugen von dem mich fern zu halten ich gut tun würde
Offenbar reifte ſchon damals die herbe Kritik mit der der Fürſt
ſpäter ſeinen früheren Mitarbeiter bedacht hat

Das Auswärtige Amt war äußerlich diſziplinariſch durch Graf
Herbert deſſen Grobheit gegen ſeine Beamten mir auffiel ſehr
ſcharf aufgezogen Die Herren flogen wenn ſie gerufen oder ent
laſſen wurden vor dem Grafen ſo daß wie man damals ſcherz
haft ſagte ihnen die Rockſchöße wagerecht vom Körper ſtanden
Die auswärtige Politik wurde ganz allein vom Fürſten geleitet
und diktiert nach Rückſprache mit dem Grafen Herbert der die
Befehle des Kanzlers weitergab und in Jnſtruktionen umredigieren
ließ So war das Auswärtige Amt nur ein Bureau des großen
Kanzlers in dem auf deſſen Weiſung gearbeitet wurde Hervor
ragende Männer mit ſelbſtändien Jdeen wurden in ihm nicht
geſchult und ausgebildet Jm Gegenſatz zum Generalſtab unter
Moltke Hier wurde nach Grundſätzen die ſich bewährt hatten
unter Wahrung alter Traditionen und unter Berückfichtigung aller
Erfahrungen der Neuzeit der Nachwuchs ſorgfältig ausgebildet und
z ſelbſtändigem Denken und Handeln erzogen Jm Auswärtigen

mit hingegen befanden ſich nur ausführende Organe eines Willens
die über die großen Zuſammenhänge der ihnen zur Bearbeitung
überwieſenen Fragen nicht orientiert keine ſelbſtändige Mitarbeit
leiſten konnten Der Fürſt lagerte wie ein mächtiger Granit
findling auf der Wieſe wälzt man ihn fort ſo findet man haupt
ſächlich Gewürm und gabgeſtorbene Wurzeln darunter

Jch gewann mir das Vertrauen des Fürſten der vieles mit
mir beſprach Als z V der Fürſt die erſten Kolonialerwerbungen
Groß und Klein Popo Togo uſw veranlaßte orjentierte ich ihn

auf ſeinen Wunſch über die Stimmung die im Publikum und in
der Marine dadurch ausgelöſt wurde und ſchilderte die Vegeiſte
rung mit der das deutſche Volk die neue Bahn begrüßte Der
Fürſt meinte das ſei die Sache wohl nicht wert

Späterhin habe ich noch öfters über die Kolonialfrage mit dem
Fürſten geſprochen und ſiets mehr die Abſicht vorgefunden die
Tolonien als Handels oder Tauſchobjekte zu benutzen als ſie für

das Vaterland nutzbringend zu verwerten oder zur Rohſtoffliefe
rung zu gebrauchen Jch machte pflichtgemäß den Fürſten darauf
aufmerkſam daß der Kaufmann und der Kapitaliſt energiſch an
fingen die Kolonien zu entwickeln und demgemäß wie ich aus
Hanſakreiſen wußte auf Schutz durch eine Flotte rechneten Daher
müſſe man für den rechtzeitigen Ausbau einer Flotte ſorgen damit
deutſche Werte im Auslande nicht ſchutzlos blieben Die deutſche
Flagge habe der Fürſt nun mal in der Fremde entfaltet hinter

ernagt und ſieht nachts einen um das Haus ſtreichenden Lieb
ber der Frau hält ihn im Mondlicht für den Erſchlagenen und

bricht völlig zuſammen Das entmenſchte Weib ertennt die Zu
und entlockt mit Schnaps und ſchmeichleriſchen

lugen Reden dem Mann das grauenpolle Geheimnis wild tri
umphierend ihn nun in der Hand zu haben Nun iſt der Weg frei
die Angſt vor ihrer Anzeige muß ihn zur Duldung ihrer Dirnan
triebe zwingen Sie hat die Hoſen an ertlärt ſie Das Ende
der Unſelige zieht den Tod auf den Schienen der Verworfenheit
eines ſolchen Lebens vor Einmal endet das Drama auf den
Schienen einmal im Zuchtkaus immer aber in einem vertanen
zerbrochenen Leben Wohl Schwäche aber die
Schwäche des Urſprünglichen des Primitiven Ziviliſatoriſche
Starke decken den Schmutz mit dem Mantel einer gut geſchneider
ten Nächſtenliebe Und ſittliche Diſziplin a vielleicht wird Kul
tur ſo begrifflicher findet man bei Vahnkertern nux bei Rabin
dranath Tagore Hier beginnt das große Drama der Kampf um
die Befreiung von unwürdiger Schlacke

Die Aufführung unter Dr Edgar Groß reiht ſich den aus
egeichneten Leiſtongen des Schauſpiels vollwürdig an Fritz

Günzel holte mit kluger pſycho Schärfe das erſchütternde
innere Bild des unglücklichen Bahnwärters heraus Seine Frau
dies gefallſüchtige eitle verlogene und jebensvolle Weibchen das
im letzten Akt im Triumph über das zerbrochene Leben des Man
nes etwas von der genialen Größe des zielſicheren Verbrechers
hat zum infamen erſt wird fand in Paula Thetter eine ver
ſtändnisvolle Jnterpretin Die Butterfrau der Familie Ziegler
eine laſterhafte Zuträgerin und kuppelnde Gelegenheitsmacherin

ihr würdig Robert Förſter zeichnete den ſympathiſchen
aldwärter einen hellſeheriſchen vornehmen Charakter in ein

fachen klaren Zügen
Nach dem dritten Aufzug las Herr Dr Edgar Groß dem Volks

bühnenpublikum ein Privatiſfimum das ſehr höflich und zutia
7nichts an Deutlichkeit vermiſſen ließ Es iſt eine geradezu

ämende Tatſache daß ein großer Teil der Beſucher ihre Kintopp
enſationen in dem Exnſt und der faſt erdrückenden Wucht dieſes

erkes ſuchen Das nervöſe Lachen eines allzu gepackten Men
ſchen mag begreiflich erſcheinen aber das fade Gelächter übex jede
dialektale Plattheit des alten Butterweibes iſt noch unerträg

r als die unverme dlichen Butterbrote die en ir den
aterbeſuch mitgebracht zu werden ſcheinen Dieſe ſon

perliwen rien von Appetit ſollte man gefälligſt in der Lihelle
friedigen Das große Gerede von der Bedeutung der Volks

bühne wird hier höchſt merkwürdig illuſtriert Jch bedaure die
Künſtler die mit ernſter Freude an ihrer ſchönen Aufgabe ar
beiten und doch ad Erfolge erhoffen als daß ſie von einem
großen Teil des Publikums als die bekannten

Sprichwortes betrachtet
7
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Erſtes Philharmoniſches Konzert

ihr ſtehe das Volk es müſſe aber auch eine Flotte dahinter ſtehen
Allein der Fürſt machte taube Ohren und gebrauchte ſein beliebtes
Motto Wenn die Engländer bei uns landen ſollten würde ich
ſie arretieren laſſen die Kolonien würden zu Haus verteibigt
Der Fürſt legte keinen Wert darauf daß ſchon die bloße An
nahme die Engländer könnten in Deutſchland ungehindert landen

Helgoland war T für Deutſchland unerträglich war
und daß wir um eine Landung von vornherein auszuſchließen
eine genügend ſtarke Flotte und Helgoland brauchten

Konlinenkalpolilit oder Wellpolilik
Das politiſche Intereſſe des Fürſten konzentrierte ſich eben

im weſentlichen auf den Kontinent Europa England lag etwas
abſeits ſeiner täglichen Sorgen um ſo mehr als Salisvury mit
dem Fürſten gut ſtand und namens Englands ſeinerzeit den Zwei
bzw Dreibund bei ſeiner Schöpfung begrüht hatte Der Fürſt
arbeitete vorwiegend mit Rußland Oeſterreich Jtalien und
Rumänien deren Beziehungen zu Deutſchland und untereinander
er andauernd kontrollierte Ueber die Umſicht und Kunſt mit der
er operierte machte Kaiſer Wilhelm der Große einmal ſeinem
Kabinettschef v Albedyll enüber eine treffende Bemerkung
Der General fand Seine Majeſtät nach einem Vortrage Bismarss
ſehr erregt ſo daß er für die Geſundheit des alten Kaiſers fürchtete
Er bemerkte daher der Kaiſer möge ſich doch den weiteren Aerger
erſparen wenn der Fürſt nicht wie Seine Majeſtät wolle möge
man ihn gehen laſſen Darauf erwiderte der Kaiſer Trotz ſeiner
Bewunderung und Dankbarkeit für den großen Staatsmann habe
auch er ſchon daran gedacht da das ſelbſtbewußte Weſen des Fürſten
manchmal allzu drückend werde Aber er und das Vaterland
brauchten ihn zu nötig da der Fürſt der einzige Mann ſei der
mit fünf Kugeln jonglieren könne von denen mindeſtens zwei
immer in der Luft ſeien das könne er der Kaiſer nicht

Daß der Fürſt durch den Erwerb von Kolonien ſeinen Blick
über Europa hinaus zu richten hatte und mit England in be
ſonderem Maße große Politik zu führen automatiſch gezwungen
war das ſah er nicht England war wohl eine der fünf Kugeln
in ſeinem diplomatiſch ſtaatsmänniſchen Spiel aber nur eine unter
den fünf und ihr wurde die beſondere Vedeutung die ihr zukam
nicht zugebilligt

Deshalb war auch das Auswärtige Amt ganz auf die Kon
tinentalkonſtellation eingeſpielt und hatte für Kolonien Flotte oder
England nicht das erforderliche Jntereſſe und keine Erfahrung in
Weltpolitik Die engliſche Pſyche und Mentalität in der reſt
loſen wenn auch durch allerhand Mäntelchen verhüllten Verfol
gung des Planes der Welthegemonie war dem Auswärtigen Ami
ein Buch mit ſieben Siegeln Der Fürſt ſagte mir einmal ein
Hauptaugenmerk ſei Rußland und England nicht zu einem Ein
verſtändnis kommen zu laſſen Darauf erlaubte ich mir zu ant
worten Der Moment dies in weite Ferne zu rücken wäre ja
beinahe gegeben geweſen wenn man 1877/78 die Ruſſen nach
Stambul gelaſſen hätte dann wäre die engliſche Flotte ohne
weiteres zur Verteidigung Stambuls eingefahren und der Konflikt
wäre dageweſen Statt deſſen habe man den Ruſſen den Vertrag
von San Stefano aufgenötigt ſie vor den Toren der Stadt die
ſie nach furchtbaren Kämpfen und Mühen erreicht hatten und vor
ſich ſahen zur Umkehr gezwungen Das habe in der ruſſiſchen
Armee einen unauslöſchlichen Haß gegen uns entfeſſelt Mit
teilung preußiſcher Offiziere im ruſſiſchen Heer welche den Feldzug
mitgemacht hatten insbeſondere des Grafen Pfeil Obendrein
habe man dann den Vertrag umgeſtoßen und durch den Berliner
Kongreß erſetzt der uns in den Augen der Ruſſen noch mehr als
Feinde ihrer berechtigten Jntereſſen im Orient belaſtet habe
Auf dieſe Weiſe ſei der vom Fürſten erhoffte Konflikt zwiſchen
Rußland und England in weite Fernen gerückt

Der Fürſt teilte dieſe Beurteilung ſeines Kongreſſes auf
deſſen Ergebnis er als ehrlicher Makler ſo ſtolz war nicht und
bemerkte ernſt er habe einer allgemeinen Konflagration vor
beugen und ſeine guten Dienſte zur Vermittlung anbieten müſſen
Als ich ſpäter einem Herrn des Auswärtigen Amts dieſe Unter
redung mitteilte erwiderte dieſer er ſei damals dabeigeweſen
als der Fürſt nach Unterzeichnung des Berliner Vertrages in has
Auswärtige Amt gekonmen und von den dort verſammelten Be
amten die Glückwünſche entgegengenommen habe Darauf habe
der Fürſt ſich emporgereckt und geantwortet Jetzt fahre ich
Europa vierelang vom Vock Der Herr bemerkte dazu da habe
der Fürſt ſich geirrt denn damals drohte ſchon an Stelle der
ruſſo preußiſchen Freundſchaft die ruſſo franzöſiſche zu entſtehen
alſo zwei Pferde waren aus dem Viererzug ſchon heraus Dis
raeli s Staatskunſt hatte aus Bismarcks ehrlichem Marlertum in
den Augen Rußlands die Vermittlung eines anglo öſterreichiſchen
Sieges über Rußland gemacht
Trotz mancher Verſchiedenheit unſerer Auffaſſung blieb der
Fürſt mir freundlich und gewogen und trotz dem großen Alters
unterſchiede bildete ſich ein angenehmes Verhältnis zwiſchen uns
da ich wie die ganze Generation ein glühender Bewunderer des
Fürſten war und durch meinen Eifer und meine Offenheit ſein
Vertrauen gewonnen hatte und es niemals getäuſcht habe

n des Kommandos zum Auswärtigen Amt hielt mir
u a Geheimrat Raſchdau Vorträge über Handelspolitik Kolonien
uſw Dabei wurde ich ſchon damals auf unſere Abhängigkeit von

Halle den 25 September
Wie zu erwarten nahm der Altklaſſiſche Abend unter Dr

Georg Göhlers Leitung einen glänzenden Verlauf Hat doch
Göhler wie er erſt vor kurzem hinlänglich bewieſen gerade zu
Sändel ein beſonders innises Verhältnis das ſich nicht auf ein
gehende vhilologiſae Kenntnis beichränkt ſondern auf einem ſtark
aus geprägten Cinfühlungsvermögen in die Geiſteswelt Händels
beruht Er retonſiruiert nicht als Hiſtoriker ſondern lebt ſelbſt
in jener Muſik und iſt ihr daher der bexufene kongeniale Aus
leger Wie ſchon bei früherer Gelegenheit entſprechend der Ge
e des Generalbaßzeitalters vom Cembalo d h in
dieſen Falle einem Blüthner Flügel aus dirigierend bot er
zum Beginn das fünfte Concerto groſſo DDur für Streich
ödcheſter in prachtvoller lebendiger Friſche Als intereſſante Ex
gänzüng zu Händel lernte man ſeinen jüngeren einſt kaum min
der berühmten Zeitgenoſſen J A Haſſe kennen der in der Ge
ſchichte der italieniſchen Oper in Deutſchland eine bedeutende
Rolle geſpielt hat Der urwüchſige Vauerntanz aus Ruma
die Ballettſuite aus Piramo e LTisbe ließen die zeitlich be
dingte innere Verwandiſchaft der Muſik Händels und Haſſes deut
lich erkennen daneben aber auch den leichteren mehr auf ge
fällige Wirkung berechneten Charakter der Kunſt Haſſes Ein gang
töſtliches Stück muſikaliſchen Humors emnthielt die Arie des Mo
ſchius aus Lavinia

Maria Pos Carloforti ſetzte für die Arien der beiden
alten Meiſter ihr ausgezeichnetes gerade den italieniſchen Stil
t beherrſchendes Können ein Während ihr heller Sopxran in
Händels Ah mio cor noch nicht recht zur Geltung kam ergriff
7 in der wunderpollen Arie Für dich ſchied ich durch Wärme
des Vortrags und ſtimmlichen Wohlklang und entfaltete vollends
alle Reise der m in der gragztöſen Arie aus Galathea
Ein Glanzſtück aber war in ihrer virtuoſen Ausführung die ge
nannte Arie des Moſchius h Die Künſtlerin wurde lebhaftgeſeiert und r bereitwilligft eine n

Den zweiten Teil des Programms nahm Mozarts Sinfoniez er Menuelt ein Sie ſtammt aus des Meiſters ſpäterer
z iſt weit entfernt hloße Unterbaltungsmuſik zu ſein Aus
nda laubt man bergtiteSloreſtanKlänge zu vernehmendem AndanteGöhler brachte de Sinfonie mit feinem Verſtändnis für Mozar

Melos zu Gehör und das Stadttheaterxorcheſter zeigte ſi

abgeſe tſamkeit im Andante wievon ei rheblir auf er ſie hen
e Dr H Kleemann
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